v. Boetticher bleiben müſſe, 
Hohenlohe im Amte bleibt. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juli. 

— Der Kaiſer traf am Donnerstag vor 
Gefle ein und ſetzte am Freitag die Fahrt nach 
Hernöſand fort. 

— Dem ruſſiſchen Kaiſer ſoll nach einer 
Meldung der, Köln. Ztg.“ aus Petersburg in Peter⸗ 
hof ein Handſchreiben des deutſchen 
Kaiſers überreicht worden ſein. Es ſei an⸗ 
zunehmen, daß dieſes Schreiben durch das 
eigenmächtige Vorgehen Rußlands in der oſt⸗ 
aſiatiſchen Frage veranlaßt wurde. Der Brief 
des Kaiſers wird von der „Weſer Ztg.“ mit 
der weiteren Meldung in Verbindung gebracht, 
daß das Deutſche Reich diplomatiſche Vor⸗ 
ſtellungen in Petersburg wegen des eigen⸗ 
mächtigen Vorgehens Rußlands bei der chineſiſchen 
Anleihe erhoben habe. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe begab ſich am Sonnabend nach Iſchl, 
wo er von dem Kaiſer von Oeſterreich em⸗ 
pfangen wurde und an der Mittagstafel teil⸗ 
nahm. Am Abend kehrte er nach Alt- Auſſee 
zurück. 

— Ueber das Verbleiben des Mi⸗ 
niſters v. Boetticher im Amt ſoll, wie 
die „B. N. N.“ jetzt mitteilen, die Entſcheidung 
bereits lange vor der Kieler Feier während des 
Jagdaufenthalts in Pröckelwitz getroffen worden 
fein. Sie ſoll dahin gelauter haben, daß Herr 


Das dem Fürſten 
Bismarck naheſtehende Organ knüpft daran die 
Schlußfolgerung, daß die Rede des Fürſten 
Bismarck gegen die „Kleber und Streber“ nicht 
dazu beigetragen haben könne, die Stellung des 
Herrn v. Boetticher zu feſtigen, und auch die 
„ſo gnädige Ordre“ an den Miniſter von 
Boetticher in Holtenau nicht veranlaßt habe. 
— Der Exredakteur der „Kreuzztg.“, Frh. 
v. Hammerſtein hält ſich, wie jetzt feſtſteht, 
in Siſtrans im ſüdlichen Mittelgebirge nächſt 
Innsbruck zum Beſuche bei Verwandten auf. 
— Der famoſe Reichstagsabge⸗ 
ordnete für Metz Dr. Haas läßt in 
einem proteſtleriſchen Blatt mitteilen, daß er, 
obwohl er nach einer franzöſiſchen Stadt über⸗ 


TFenileton- ce e e e ange e , eig mem ine Sele den Fa 


Schweſter Wilma. 


Roman von W. Stevens, autoriſirte Ueberſetzung 
von A. Geiſel. 
18.) (Foriſetzung.) 

Der Oberſt ſchritt ruhelos im Zimmer auf 
und ab, während Wilma, völlig erſchöpft, in 
einen Seſſel ſank. Plötzlich ſchien Caſtelonu 
ein Gedanke zu kommen, er blieb vor Wilma 
ſtehen und ſagte haſtig: 

„Wilma, biſt Du Deiner Sache gewiß, iſt 
Gertrud an Gift geſtorben?“ 

„Wollte Gott, ich wäre nicht ſo feſt davon 
überzeugt, als ich es bin.“ 

„Und Du weißt nicht, welcher Art das 
Gift geweſen ſein könnte?“ 

„Nein; ich habe ſchon daran gedacht, ob es 
vielleicht Aconitin geweſen ſein könnte, die 
Symptome wieſen darauf hin, aber ich bin 
meiner Sache nicht ſicher.“ 

„Wilma, daß Lucie das Verbrechen be⸗ 
gangen haben könnte, iſt ausgeſchloſſen, alſo 
muß Doktor Winter der Mörder ſein! Ent⸗ 
weder hat er eine ſträfliche Nachläſſigkeit be⸗ 
gangen, die er nie eingeſtehen wird, oder er iſt 
abſichtlich zum Mörder geworden, dann gilt es, 
ſein Motiv zu entdecken.“ 

„Das find Trugſchlüſſe,“ ſagte Wilma 
trübe; „Du und ich, wir haben nur den 
negativen Beweis gegen ihn ins Treffen zu 
führen, daß er die That begangen haben muß, 
weil wir ſchuldlos an derſelben ſind und das 
genügt nicht, um ihn der That zu überführen. 


Zudem könnte ich mir kein Motiv denken, 


welches den Doktor zu der Mordthat getrieben 


haben ſollte; er war Dir, wie der Geſtorbenen 


völlig fremd, wie er auch mir fremd iſt, ja, er 


fertig gebracht. 


ſolange Fürſt 


Dienstag, den 23. Juli 


Thorner 


Ice Zeilung. 


In o⸗ Ds 
Köpke. 
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ſiedelt und in Metz nur ein Abſteigequartier 
mietet, ſein Reichstags mandat jo lange be⸗ 
halten werde, wie es ihm gefalle. Dazu 
bemerkt die „N. L. C“: 

„Die Ungenirtheit dieſer Erklärung ſollte den 
Bundesrat veranlaſſen, geeignete geſetzgeberiſche Maß⸗ 
nahmen ſelbſt auf die Gefahr hin vorzubereiten, daß 
ſich die gegenwärtige Reichstagsmehrheit weigert, 
einem Rechtszuſtand, wie er durch die Eigenſchaft des 
Herrn Haas als Mitglied des deutſchen Reichstages 
gekennzeichnet wird, ein Ziel zu ſetzen. Es wäre ſchon 
ein Gewinn, wenn die Mehrheitsparteien in die Not⸗ 
wendigkeit verſetzt würden, das Verhalten eines Abge⸗ 
ordneten, der ſeinen Sohn für die franzöſiſche 
Revanche erziehen läßt, für nicht unvereinbar mit 
ſeiner Abgeordnetenpflicht zu erklären. 

Wenn es möglich war, die Unverſchämtheit 
des Abgeordneten Dr. Haas noch zu überbieten, 
fo hat die „N. L. C.“ dies traurige Kunſtſtück 
Das ſaubere Blatt kann 
ganz ruhig ſein. In einer Frage, in der 
wirklich das ganze Nationalgefühl berührt 
wird, wird die Reichstagsmehrheit, die das 
jetzige Präſidium gewählt hat, dieſem Gefühl 
den richtigen Ausdruck zu geben wiſſen. Das 
wird dann mehr Eindruck machen als der von 
den Nationalliberalen mehrfach inſzenirte Ent: 
rüſtungsſchwindel. 

— Zur Unterdrückung von Hauptmanns 
„Weber“ iſt der „Sozialdemokrat“ in der 
Lage, ein landrätliches Schreiben aus dem Herbſt 
1893 — alſo vor Köllers Miniſterzeit — zu 
veröffentlichen, das dem Blatte zu beweiſen 


ſcheint, daß Herr Köller ſelbſt damals nicht 


Original, ſondern nur Kopie war, als er im 
preußiſchen Landtage die Behörden aufforderte, 
trotz der Entſcheidung des Königlichen Ober- 
verwaltungsgerichts weiter die Aufführung der 
Weber zu verbieten. Das „an ſämtliche Orts: 
vorſtände des Kreiſes, ſowie die Polizeiverwaltung 
hier“ gerichtete Zirkular erſucht die Amts vorſtände, 
ſich gegenüber Anträgen auf Erteilung der 
polizeilichen Genehmigung zur öffentlichen Auf⸗ 
führung der Weber „bis auf Weiteres ablehnend 
zu verhalten, ſelbſtverſtändlich ohne den be⸗ 
treffenden Beſcheid ſeiner Faſſung nach als auf 
höherer Weiſung beruhend kenntlich zu machen.“ 
Dies aus Nimptſch ſtammende Zirkular iſt von 
dem Geh. Regierungsrat, Landrat v. Goldfuß, 
unterzeichnet. Wenn der Erlaß, was „ ſelbſt⸗ 


weilt noch gar nicht lange in der hieſigen 
Gegend und ſo kann ich mir abſolut nicht 
vorſtellen, daß er der Mörder ſein ſollte. Und 
doch will es mir ſcheinen, als ſuche er den 
Verdacht auf mich zu lenken und ach, das 
wird ihm nicht ſchwer werden! So wie es 
bekannt wird, daß wir Beide uns früher 
kannten, vielleicht gar, in welcher nahen Be⸗ 
ziehung wir zu einander ſtanden, iſt der Ver⸗ 
leumdung Thür und Thor geöffnet, und wie 
ein dunkler Abgrund gähnt die Zukunft vor 
meinem entſetzten Blick!“ 

In heiße Thränen ausbrechend überließ 
Wilma ſich einem Ausbruch wilder Verzweiflung; 
ihre durch die langen Nachtwachen erſchöpfte 
Natur hatte jeden Halt verloren und das Ge⸗ 
fahrvolle ihrer Lage drängte ſich der Armen 
in kraſſer Deutlichkeit auf. Caſtelonu that 
ſein Möglichſtes, um ſie zu tröſten, aber er 
konnte ſich nicht verhehlen, daß vollauf Grund 
zur Beſorgnis vorhanden war. Der Umſtand, 
daß Wilma allein es geweſen war, welche der 
Kranken ſowohl alle Medikamente, wie Speiſe 
und Trank gereicht hatte, ward ihr zum Unheil 
— und als einzige ſchwache Hoffnung blieb 
die Möglichkeit. daß die Obduktion der Leiche 
das Vorhandenſein von Gift im Körper nicht 
konſtatirte. Freilich war kaum anzunehmen, 
daß die in der Geneſung Begriffene ohne da⸗ 
zugetretene äußere Umſtände und mit allen 
Symptomen einer Vergiftung ſo plötzlich er⸗ 
krankt und geſtorben ſein ſollte, und ſo zeigte 
ſich dem Blick nur troſtloſe und hoffnungsloſe Oede. 

„Und wenn es nicht geſchieht — wenn all' 
die Umftände, die zu meinen Gunſten ſprechen, 
gewürdigt werden — was wird das Reſultat 
ſein? Sie werden mich freiſprechen „wegen 
mangelnden Beweiſes,“ wie es im Kodex heißt 
und ſelbſt, wenn dieſer entehrende Beiſatz ver⸗ 


# 


verſtändlich feiner Faſſung nach nicht kenntlich“ 
gemacht iſt, auf „höhere Weiſung“ zurückzuführen 
iſt, ſo würde alſo der Miniſter Graf Eulenburg 
für ihn verantwortlich ſein. 

— Der Jour naliſten⸗ und Schrift⸗ 
ſtellertag in Heidelberg ſandte am Freitag 
nach Konſtituirung des „Verbandes Deutſcher 
Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗ Vereine“ ein 
Telegramm an den Großherzog. Nachmittags 
unternahmen die Teilnehmer Aus flüge nach dem 
Schloſſe und nach der Molkenkur. Im Theater 
fand abends bei vollbeſetztem Hauſe die Erſt⸗ 
A ee des Dramas „Mariana“ vonEchegaray 

at 

— Das „Kleine Journal“ erzählt 
folgendes angebliche Vorkommnis: Ein hieſiges 
Garde Regiment war nach Doberitz zu einer 
Uebung ausgerückt. Ein Offizier des Regiments 
erſchien bei dem einjährig⸗freiwilligen Arzt Dr. 
M. und forderte ihn im Namen des Regiments 
auf, an der gemeinſamen Offizierstafel in Döberitz 
zu ſpeiſen. Er fügte hinzu, den anderen Arzt 
könne er nicht auffordern, „weil er ein Jude 
ſei“. Als darauf Dr. M. erwiderte, er ſei 
ebenfalls Jude, habe der Offizier geantwortet: 

„Dann eſſen Sie auch mit dem anderen Arzt 
zuſammen. Hoffentlich beſtätigt ſich die Mit⸗ 
teilung nicht. 

— Mit der Vermehrung der 

Richterſtellen ſoll, wie verlautet, im 
nächſten Etat fortgefahren werden. Die Nach⸗ 
richt, daß der Finanzminiſter grade am Juſtiz⸗ 
etat beſondere Abſtriche machen wolle, entbehre 
der Begründung, und insbeſondere ſei es völlig 
unzutreffend, wenn behauptet wird, es ſei bei 
der eventuellen Ausdehnung des Alterszulagen⸗ 
ſyſtems auf die Richtergehälter eine Herab⸗ 
drückung der letzteren beabſichtigt. 
Die interparlamentariſche 
Friedenskonferenz tritt am 13. Auguſt 
in Brüſſel zuſammen. Auf der Tagesordnung 
befindet ſich u.a. die von deutſcher Seite angeregte 
Frage des Schutzes der Fremden und des Aus⸗ 
weiſungsrechts. 

— Ein Geheimbundsprozeß iſt am 
Freitag in Kottbus verhandelt wurden. An⸗ 
geklagt war der Tuchmacher Frauböſe, der 
Tuchmacher Horſtmann und der Arbeiter Schulz. 


mieden wird, bin ich doch auf ewig moraliſch 
vernichtet, falls der wirkliche Mörder nicht 
entdeckt werden ſollte.“ 

„Wenn ich nur anſtatt ihrer geſtorben wäre,“ 
wiederholte Wilma ſchluchzend; „Du weißt, 
wie treu ich ſie gepflegt habe und mir Nachts 
keine Ruhe gönnte, um dem Tod ſeine ſichere 
Beute zu entreißen! Wenn ich ſie morden 
wollte, hätte ich's wahrhaftig leicht gehabt,“ 
ſchloß ſie bitter; „ich brauchte ja nur meine 
Pflicht weniger gewiſſenhaft zu erfüllen und 
lief dabei durchaus keine Gefahr, entdeckt zu 
werden. Noch während ihrer letzten Augen⸗ 
blicke habe ich die Kranke in meinen Armen 
und an meinem Herzen gehalten — hätte ich 
das vermocht, wenn ich ihre Mörderin geweſen 
wäre? Unter Thränen habe ich Gott angefleht, 
ſie zu retten und nun ſagt die Welt, ich hätte 
Deine Gattin umgebracht!“ 

„Wilma,“ ſagte Caſtelonu leiſe und zärtlich, 
vergiß nicht, daß wir Alle in Gottes Hand 
ſtehen, und daß er tauſend Mittel und Wege 
hat, Deine Unſchuld darzuthun.“ 

„Ach ja, Du haſt Recht,“ ſagte Wilma, 
ſich gewaltſam faſſend, und dann fuhr ſie mit 
ſtockender Stimme, wie beſchämt fort: „Viktor, 
Du wirft mich thöricht ſchelten, aber ich kann 
es nicht ändern, ich fürchte mich! Wenn ich 
allein bliebe, würde ich vor Angſt und Auf⸗ 
regung ſterben — könnte nicht Frau Elliot bei 
mir bleiben? Sie weiß noch von Nichts und 


hat ſicherlich keine Scheu vor mir. Darf ich 
ſie rufen?“ 
„Gewiß, mein armes, verſchüchtertes 


Vögelchen,“ ſagte Caſtelonu traurig, „fie ſoll 
bei Dir bleiben! Der Tag iſt übrigens nicht 
mehr fern, und Du mußt wenigstens verſuchen 
zu ſchlafen, Du haſt's nötig.“ 


* 


werden die deutſchen Kriegsſchiffe ſo lange 
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Die Anklage geht dahin, daß Frauböſe als 
Stifter und die anderen Angeklagten als Mit⸗ 
glieder einer verbotenen Verbindung zu beſtrafen 
ſeien; Frauböſe ſoll außerdem durch den Verkauf 
verbotener anarchiſtiſcher Druckſchriſten: „Der 
anarchiſtiſche Kommunismus“ Aufreizung zu 
Gewaltthätigkeiten verübt haben. Horſtmann 
und Schulz wurden freigeſprochen, Frauböſe 
wurde wegen Aufforderung zum Ungehorſam 
gegen die Geſetze zu neun Monaten Gefängnis, 
wovon drei Monate als durch die Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt erachtet ſind, verurteilt. 

— Die Alexianerirrenanſtalten 
zu Reuß, M. Gladbach, Krefeld und Köln: 
Lindenthal wurden auf miniſterielle Anordnung 
während der letzten Tage einer außerordentlichen 
Reviſion durch beſondere Kommiſſare (Profeſſor 
Finkelnburg, Medizinalrat Gerlach und Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor Bürger) unterzogen. In 
den genannten Anſtalten befinden ſich gegen⸗ 
wärtig noch 339 auf Koſten der Provinz unter⸗ 
gebrachte Geiſteskranke. Ueber die Ergebniſſe 
der Reviſion verlautet bis jetzt nur ſoviel, daß 
Mißſtände nach Art der in Mariaberg vor⸗ 
gekommenen nicht feſtgeſtellt wurden, daß aber 
eine Reorganiſation im Sinne einer ſelbſtver⸗ 
antwortlichen irrenärztlichen Leitung auch für 
105 Anſtalten ſich als notwendig herausgeſtellt 

abe 
— In den marokkaniſchen Gewa 


bis die Antwort des Sultans auf die 
ungen Deutſchlands in Tanger eingetroffen iſt. 
Die Antwort wird in ungefähr zwanzig Tagen 

erwartet. Sollte nicht vollſtändige Genug⸗ 
thuung gewährt werden, ſo würden energiſche 
Schritte gethan werden. Deutſchlands Ver⸗ 


halten wird von den fremden Anſäſſigen ge⸗ 


billigt. Eine volle Genugthuung für die Er⸗ 
mordung Rockſtrohs iſt bisher keineswegs er⸗ 
reicht worden. Die letzte Erklärung der 
marokkaniſchen Regierung hat vielmehr noch 
nicht befriedigt, ſo daß dieſer nunmehr von 
dem kaiſerlichen Geſandten in Tanger unter 
nachdrücklichem Hinweis auf die Anweſenheit 
des deutſchen Geſchwaders eine letzte Friſt ge⸗ 
ſtellt worden iſt. Auch die niederländiſche Re⸗ 
gierung hat zur beſſeren HN abstellen a RT ihrer 


Unter der Schloßbevölkerung ging das 
Gerücht, daß in Bezug auf den plötzlichen Tod 
der Gnädigen nicht „Alles in Ordnung“ ſei. 
Nicht daß irgend Jemand der ungeliebten Herrin 
eine Thräne nachgeweint hätte; Gertrud Caſte⸗ 
lonu war Allen unſympatiſch geweſen, und 
Delphine gab nur der allgemeinen Anſicht Aus⸗ 
druck, wenn ſie bezüglich des Todes mit fran⸗ 
zöſiſcher Leichtfertigkeit bemerkte „tant mieux 
pour monsieur“ (um ſo beſſer für den gnädigen 
Herrn). 

Frau Elliot freilich verwies dem Mädchen 
dieſe Bemerkung auf's Nachdrücklichſte, aber 
Delphine entgegnete in ihrer kecken Manier: 

„Pah — ich ſage es, und die Andern 
denken es,“ worauf die en ſich in 
würdevolles Schweigen hüllte. 

Aber auch außerhalb des Schloſſes ward 
der geheimnisvolle Todesfall beſprochen — und 
durchaus nicht immer in rückſichts voller Weiſe. 
Der Pfarrer freilich ſetzte allen Fragen, die auf 
ihn eindrangen, ſtarres Schweigen entgegen; 
nicht allein, daß er es für Unrecht gehalten 
hätte, eine Behauptung, die keineswegs erwieſen 
war, weiter zu verbreiten — er empfand auch 
innige Teilnahme für Wilma, und es dünkte 
ihm unmöglich, ſie des Verbrechens fähig zu 
halten. Zudem ahnte der Geiſtliche nichts von 
den früheren Beziehungen Caſtelonu's zu 
Wilma — und der ganze rätſelhafte Vorfall 
erſchien ihm nur wie ein großes Unglück. 

In Maldon St. Mary munkelte man nur 
verſtohlen — der Oberſt war dort ſo allgemein 
beliebt, daß es Niemand wagte, den Tod ſeiner 
Gattin anderen als natürlichen Urſachen zuzu⸗ 
ſchreiben — und die Wenigen, welche anzu⸗ 
deuten wagten, daß der Todesfall noch ein 
böſes Nachſpiel haben könne, wurden nach⸗ 
drücklich zum Schweigen gebracht. 


order 


Forderungen wegen der Plünderung des Schoners 
„Anna“ zwei Kriegsſchiffe entſandt, die vor 
Tanger angekommen ſind und ſich mit dem 
deutſchen Geſchwader vereinigt haben. — Die 
franzöſiſche Regierung hält es jetzt für ange⸗ 
meſſen, gegenüber den etwas erregten Aus⸗ 
führung einzelner Pariſer Journale über die 
deutſche Expedition nach Marokko zu betonen, 
daß die leitenden Pariſer Kreiſe Deutſchland 
durchaus keine unſtatthaften Abſichten bezüglich 
Marokkos zuſchreiben. Es ſei kein Grund zu 
irgend einer Beunruhigung vorhanden. Dieſe 
Auslaſſung wird der offiziöſen „Polit. Korr.“ 
aus Paris zugeſandt. 

BETTER Din Sr — ——— —-—-— — — — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat am 
Freitag das Budget ſowie das Finanzgeſetz mit 
großer Mehrheit angenommen. Bei der Schluß⸗ 
beratung über das Finanzgeſetz erklärte Lueger 
namens der Antiſemiten wegen „Cilli“ und des 
bevorſtehenden Ausgleichs mit Ungarn gegen 
das Budget zu ſtimmen; wegen „Cilli“ erklärten 
auch Bareuther namens der Deutſchnationalen 
und Kraus namens der keinem Klub angehörenden 
ſteiriſchen Abgeordneten, gegen das Budget zu 
ſtimmen. Graf Khuenburg erklärte, die ver⸗ 
einigte deutſche Linke wahre ſtets gewiſſenhaft 
die nationalen Intereſſen und werde, der Folgen 
unbeſchadet, auch weiterhin ihre nationale Pflicht 
erfüllen, aber die Ablehnung des Budgets in 
dritter Leſung ſei der gegenwärtigen proviſoriſchen 
Regierung gegenüber etwas Untergeordnetes und 
würde die Errichtung floveniſcher Parallelklaſſen 
in Cilli nicht verhindern; deshalb werde er und 
die Mehrzahl ſeiner Parteigenoſſen für das 
Budget ſtimmen. (Beifall links.) 

Rußland. 
f Ueber den Empfang der bulgariſchen De⸗ 
putation beim ruſſiſchen Kaiſer wird noch 


8 Folgendes berichtet: Die Deputation wurde 
* auf dem baltiſchen Bahnhof vom Chef der 
Ä Expedition der zeremoniellen Angelegenheiten 
5 des kaiſerlichen Hofes Konjar empfangen, 


welcher mit der Deputation in einem Salon⸗ 
wagen nach Peterhof abreiſte. Von dem 
dortigen Bahnhofe begab ſich die Deputation 
mittels Hofequipagen nach dem großen Palais, 
wo ſie durch den genannten Hofbeamten in den 
Kronſaal geführt wurde, um dort die Ankunft 
des Kaiſers zu erwarten. Nach kurzer Zeit 
erſchien der Flügel⸗Adjutant du jour Fürft 
Woronzow⸗Daſchkow und lud den Metropoliten 
Klement zum Kaiſer, welcher letzterem eine 
längere Audienz in ſeinem Kabinet gewährte. 
! Im Verlaufe der Audienz ſegnete der Metropolit 
Ar den Kaiſer mit einem goldgefaßten Jeſusbilde. 
3 Darauf begab ſich der Kaiſer in Begleitung des 
4 Metropoliten Klement in den Kronſaal, wo 
5 letzterer dem Kaiſer alle Mitglieder vorſtellte. 
Ar Die Deputation ſprach dem Kaiſer ihr tiefſtes 
5 Bedauern über das Hinſcheiden Alexanders III. 


x aus, zugleich aber auch darüber, daß das 
i bulgariſche Volk nicht früher ſchon dem Kaiſer 
2 unmittelbar fein Beileid hätte ausdrücken 
* können. Der Kaiſer habe darauf geantwortet, 
N er habe nie an der Aufrichtigkeit des bul⸗ 
0 gariſchen Volkes gezweifelt und werde demſelben 
3 auch in Zukunft ſeine Protektion erhalten. Am 
1 Sonnabend Abend hat die Deputation die 
5 Heimreiſe über Moskau Kiew⸗Wien angetreten. 
Italien. 

Gegen Crispi läßt jetzt Cavallotti ſein an 
den Staatsanwalt gerichtetes Klagebegehren auf 
— —-— 

In Wellburg dagegen fand das Gerücht 
günſtigen Boden. Jener Cigarrenhändler, 
welcher Bernay's Behauptung inbezug auf den 
Oberſten und Schweſter Wilma vernommen, 
hatte mit ſeinem Wiſſen nicht hinter dem Berge 
gehalten und die kurze Zeit in erſtaunlicher 
Weiſe ausgenutzt. 

In weniger als vierundzwanzig Stunden 
erzählte ſich ganz Wellburg dieſelbe Geſchichte, 
ſelbſtverſtändlich nicht ohne die landläufigen 
„ſchmückenden“ Zuthaten. Nach dieſer Verſion 
hatten der Oberſt und die ſchöne Pflegerin 
ſchon jahrelang ein „Verhältnis“ miteinander 
gehabt, und dieſes „Verhältnis“ war die Ur⸗ 
ſache von der zwiſchen den Gatten herrſchenden 
Zwietracht. Um der Sache ein Ende zu machen, 
hatte der Schloßherr Schweſter Wilma zur 
Pflege nach Tempelton berufen, und die 
Pflegerin hatte dieſe Vertrauensſtellung nur zu 
gut zu benutzen gewußt. Es war ſomit nur 
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A recht und billig, wenn das Gericht den Tod 
5 des armen „Opfers“ genau unterſuchte und die 
* Schuldigen der verdienten Strafe überant⸗ 
5 wortete. 

. Selbſtverſtändlich vernahm auch Bernay 
5 von dem Gerede, und wenn er ſich auch wohl 
br hütete, demſelben durch etwaige Bemerkungen 
1 neue Nahrung zu geben, ſo that er doch eben 
5 ſo wenig etwas, um dasſelbe zu widerlegen. 


Ja, wenn er ſich unbeobachtet wußte, murmelte 
er wohl höhniſch vor ſich hin: 

„Hm, wollen ſehen, wie die Sache endet, 
und weſſen Hals ſchließlich in der Schlinge 
hängen bleibt, mir kann's gleich ſein, aber 
neugierig bin ich doch!“ 


Grund der von ihm in ſeiner Veröffentlichung 
vom 23. Juni gegen Crispi erhobenen Be⸗ 


ſchuldigungen veröffentlichen. 
Die „Polit. Korr.“ 


der weltlichen Herrſchaft neuerdings betonen. 


Die Abeſſinier in Jeruſalem, welche dem 
katholiſchen Orden angehören, haben nach einer 
bei dem 
italieniſchen Vertreter die Erklärung abgeben, 
des Königs von 
Italien über ihre Brüdergemeinde anerkennen. 


Schweiz. 

Kaiſer Wilhelm ließ durch den deutſchen 
Geſandten in Bern, Dr. Buſch, anläßlich des 
Ablebens des Bundesrates Schenk dem Bundes⸗ 
rate und der Familie ſeine allerherzlichſte Teil⸗ 
Der Kaiſer erinnere ſich gern 
daran, wie er bei ſeinem Aufenthalt in Luzern 
am 2. Mai 1893 Schenk lieb gewonnen und 
Der Kaiſer ließ einen 
In der ganzen 
Schweiz wurde dieſe Teilnahmebezeigung auf 


Meldung der „Agencia Stefani“ 


daß ſie das Protektorat 


nahme bezeigen. 
ſchätzen gelernt habe. 
Kranz auf den Sarg legen. 


das Angenehmſte bemerkt. 
Großbritannien. 


Die engliſchen Wahlen find in den Stadt⸗ 
kreiſen nunmehr in der Hauptſache vollzogen, 
doch dürften noch reichlich acht Tage vergehen, 
bis in den Landkreiſen die Wahlen ſtattgefunden 
Feſt ſteht, daß die vereinigten Konſer⸗ 
vativen und liberalen Unioniſten, die ſich unter 
dem Sammelnamen „Unioniſten“ zuſammenge⸗ 
funden haben, über eine bedeutende Mehrheit 


haben. 


im Unterhauſe verfügen werden. 
Bulgarien. 

Zur Ermordung Stambulows liegen jetzt 
eine Reihe von Nachrichten vor, wonach die 
Polizei von Sofia endlich mit der Verhaftung 
der Mörder Ernſt gemacht hat. Wie aus Sofia 
gemeldet wird, hat die Polizei die drei Mörder 
Stambulows entdeckt. Einer iſt bereits ver⸗ 
haftet und zwar derjenige, welcher den Re⸗ 
volverſchus abgab und in den Wagen Stam⸗ 
bulows flüchtete. Sein Name iſt Georgiew. Er 
hat auch einen Drohbrief an Stambulow ge⸗ 
ſchrieben. Außerdem ſind zwei ſeiner beiden 
Helfershelfer verhaftet. Es ſcheint, daß die 
Mörder Panitza rächen wollten. Die Polizei 
verſichert beſtimmt, daß ſich unter den Ver⸗ 
hafteten einer der Urheber des Attentats be⸗ 
findet. Der Unterſuchungsrichter bewahrt in⸗ 
deſſen hierüber abſolutes Stillſchweigen. Nach 
anderen Meldungen ſind die drei Verhafteten 
Georgiew, Tüfektſchiev und Halu. Auf der 
Bukareſter bulgariſchen Agentie iſt am Sonn⸗ 
abend die Meldung eingetroffen, daß dem ver⸗ 
hafteten Georgiew nachgewieſen ſei, den erſten 
Revolverſchuß auf Stambulow abgefeuert zu 
haben. 

Die Kundgebungen der Teilnahme für die 
Familie des Ermordeten mehren ſich von Tag 
zu Tag. Kaiſer Franz Joſef ſandte drahtlich 
aus Iſchl eine Beileidskundgebung an Frau 
Stambulow. Der Unionklub von Sofia und 
ſämtliche auswärtige Vertreter in Sofia be 
ſtellten in Peſt telegraphiſch Kränze für den 
Sarg Stambulows. Sämtliche fremden Konſuln 
haben Kränze an dem Sarge Stambulows 
niedergelegt. Von nahe und fern kommen eben⸗ 
falls Kränze an. Die Bahnzüge bringen 
Maſſenbeſuch. Zur Leichenfeier find viele De 
putationen angemeldet. Von der bulgariſchen 
Kolonie in Warſchau find eine Anzahl Mit 
glieder nach Sofia zur Beiſetzung Stambulows 
abgereiſt. Sie werden einen prächtigen Kranz 
am Sarge niederlegen. 

Die Leichenfeier Stambulows hat am Sonn⸗ 
abend Punkt 2 Uhr unter koloſſaler Beteiligung 
ſtattgefunden. Tauſende von Menſchen drängten 
ſich vor dem Trauerhaus. Alle Straßen bis 
zum Friedhof, der eine Stunde vom Hauſe 
Stambulows entfernt iſt, waren dicht gefüllt. 
An den Fenſtern drängte ſich Kopf an Kopf; 
um 2 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug in Beweg⸗ 
ung. Den Anfang bildeten die Kranzwagen, 
mit Hunderten von Kränzen beladen; darunter 
ſind hervorzuheben jene der Konſuln Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs, Italiens, Englands, Frank⸗ 
reichs, der Türkei, Rumäniens, Serbiens und 
Griechenlands, des Bruders des Battenbergers, 
des Konſtantinopeler Exarchen x. In dem 
Trauerzuge befand ſich weder ein Staats⸗ noch 
ein Hofbeamter. Der Metropolitan Parthenios, 
umgeben von einer Menge von Geiſtlichen, 
ſegnete die Leiche ein. Nachdem ein Gebet 
geſprochen war, begann Petkow eine Anſprache, 
indem er ſagte: „An dieſer Stätte fiel der beſte 
Mann, der ſo viel für das Vaterland gethan 
hat, unter den Streichen bezahlter Mörder.“ 
In dieſem Augenblick rief Jemand aus der 
Menge: „Du lügſt!“ Ein ſchrecklicher Wirrwarr 
erfolgte. Die Knaben ließen ſchreiend vor 
Schreck die Kränze fallen, der ganze Zug ſtürzte 
nach den Trottoirs; mehrere Perſonen wurden 
umgerannt. Die Polizei ſtellte die Ordnung 
wieder her. Ein Polizeioffizier erklärte, er ſei 
zur Eskorte des Trauerzuges entſandt, damit 
derſelbe nicht durch die Zuſchauer geſtört würde. 

Amerika. 

Der kubaniſche Aufſtand macht den 

Spaniern viel zu ſchaffen. Die Siegesnachricht 


meldet aus Rom, der 
Papſt wolle gegen die Erhebung des 20. Sep⸗ 
tember zum National Feiertag Einſpruch ein» 
legen und bei dieſem Anlaſſe die Forderung 


über das Gefecht bei Bayamo war falſch, viel⸗ 
mehr find die Spanier dort von den Auf⸗ 
ſtändiſchen ſchwer geſchlagen worden. Marſchall 
Martinez Campos marſchirte bei Bayamo mit 
einer Kolonne, die aus 200 Mann Kavallerie 
und dem Bataillon San Fernando beſtand 
und von General Santocildes befehligt wurde, 
als die Kolonne plötzlich von mehreren 
Tauſend Aufſtändiſchen unter Maceo und 
Maximo Gomez angegriffen wurde. Die jungen 
ſpaniſchen Soldaten wehrten ſich mit Ver⸗ 
zweiflung gegen dieſe Uebermacht und bildeten 
um den Marſchall ein Karree, um die wieder⸗ 
holten hartnäckigen Ritte der Kavallerie der 
Aufſtändiſchen auszuhalten. General Santocildes, 
der die ganze Schwierigkeit der Lage erfaßte, 
verſuchte nunmehr, den Rückzug ſeiner kleinen 
Truppe zu ermöglichen, indem er ſich an ihrer 
Spitze auf die eindringenden Feinde warf; 
dabei fiel der General, worauf Martinez 
Campos ſelbſt den Befehl übernahm, um den 
Rückzug zu vollführen. Es bedurfte dazu und 
zur Fortſchaffung der Verwundeten der ganzen 
Thatkraft des Marſchalls, da die Aufſtändiſchen 
die Kolonne bis nach Bayamo mit Nachdruck 
verfolgten. Die Schwierigkeiten für 
Spanien werden noch verſchärft durch das 
Auftreten des gelben Fiebers. Im Monat 
Juni haben 2900 ſpaniſche Soldaten am gelben 
Fieber gelitten und 104 ſind demſelben erlegen. 
Die Regierung wird noch vor Ende Juli 
6 Batterien und im September weitere 
30 000 Mann Verſtärkungen nach Kuba ſenden. 
Eine amtliche Depeſche aus Havana meldet, daß 
für Donnerstag die Landung des Generals 
Navarro mit 2000 Mann und 2 Geſchützen 
bei Manzanillo erwartet wurde. Von hier 
wird Navarro nach Bayamo weitergehen. 


Provinzielles. 


d Culmer Stadtniederung, 21. Juli. An dem 
Weichſeldeich wird die Telephonleitung in dieſen Tagen 
durch ſtärkeren Draht erneuert werden. Die dazu er⸗ 
forderlichen 63 Zentner Draht und einige Hundert 
neue Stangen gelangten geſtern per Dampfer zur 
Ladeſtelle Grenz, von wo aus ſie auf die ganze Strecke 
verladen werden. — Pioniere aus Thorn paſſirten 
geſtern mit ca. 100 Pontons und vielen Wagen, von 
Graudenz kommend, unſere Weichſel. — Ein ſtarkes 
Gewitter überzog geſtern früh unſere Niederung. Ein 
Blitz zündete in Dolken die Wohn- und Wirtſchafts⸗ 
gebäude des Kätners Hoffmann und legte dieſe mit 
ſämtlichem Inventar in Aſche. Auch verbrannten drei 
Schweine. Hoffmann iſt mit Mobiliar nicht verſichert. 

Marienwerder, 20. Juli. Der Herr Land- 
wirtſchaftsminiſter von Hammerſtein Loxten traf am 
Donnerstag mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 
9 Uhr 45 Minuten Vormittags mit vier Miniſterial⸗ 
räten in Czerwinsk ein. Die Herren wurden von 
den Gutsherren auf dem Bahnhofe empfangen. Von 
hier begaben ſich dieſelben zur Beſichtigung der 
Rentengüter nach Lindenberg. Um 12 Uhr kehrten 
die Herrſchaften zurück und nahmen auf dem hieſigen 
Bahnhofe das Frühſtück ein, zu welchem auch Herr 
bon Kries⸗Smarzewo und Herr Plehn Bielsk zuge⸗ 
zogen wurden. 

Schöneck, 19. Juli. Viele Kreuzottern halten ſich 
dieſen Sommer in den bei Schwarzhof gelegenen 
Königlichen Forſten auf. Unlängſt wurde dort eine 
Frau von einer Kreuzotter gebiſſen. Fuß und Bein 
ſchwollen bedeutend an. Nach einigen Stunden kam 
aus Schöneck ärztliche Hülfe. Es gelang, die Frau 
wiederherzuſtellen. Außer Medizin mußte ſie täglich 
eine Menge Alkohol trinken. Eine Kreuzotter fand 
man ſogar in einer Wohnſtube; wahrſcheinlich iſt 
dieſelbe aus dem in der Nähe des Hauſes ſich be⸗ 
findlichen Storchneſte gefallen. 

Berent, 19. Juli. Geſtern Nachmittag iſt auf 
der hieſigen Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Hohenſtein und 
Sobbowitz ein ſchrecklicher Unglücksfall paſſirt. Zwiſchen 
den genannten Stationen im Sobbowitzer Walde führt 
eine Landſtraße über den Eiſenbahnkörper hinweg. 
Gerade als der 4½ Uhr hier fällige Nachmittagszug 
dieſe Stelle paſſirte, fuhr das Gefährt eines Rüben⸗ 
unternehmers aus Lamenſtein über den Eiſenbahn⸗ 
damm. Die Maſchine erfaßte den hinteren Teil des 
Wagens, auf welchem ſich die Frau des Beſitzers des 
Wagens befand, zermalmte die Hälfte des Wagens 
und tötete die Frau, der der Kopf vom Rumpfe ge 


trennt und der Leib aufgeriſſen wurde, die Pferde 


und der Vorderteil des Wagens blieben unverletzt. 
e Erhebungen ſind bereits eingeleitet 
wordey. 


Goldap, 18. Juli. Dem hieſigen Grundbeſitzer B. 
iſt ein Prozeß, welcher über ein Jahr lang gedauert 
und die Abhaltung zahlreicher Termine erfordert hat, 
recht hoch zu ſtehen gekommen, da die Koſten ſich auf 
etwa 700 Mark belaufen ſollen. Im Juni v. J. hatte 
derſelbe nämlich an den Händler K. von hier drei 
Schweine im Geſamtwerte von 129 Mk. verkauft. 
Gleich nach Ablieferung derſelben verendete eines der 
Borſtentiere an Rotlauf und da der hinzugezogene 
Tierarzt auch bei den anderen Schweinen das Vor⸗ 
handenſein der genannten Krankheit feſtſtellte, fo ſchickte 
der Händler dem Verkäufer B. dieſe mit dem Aner⸗ 
bieten zurück, daß er nur auf ¼ des bereits gezahlten 
Kaufpreiſes Anſpruch erhebe, dagegen auf die 43 Mt. 
für das gefallene Tier Verzicht leiſte. Da nach 
einigen Tagen auch die beiden erkrankten Schweine 
verendeten und Herr B. auf gütlichem Wege zur 
Zurückgabe der beanſpruchten Summe nicht zu be ⸗ 
wegen war, ſo ſtrengte Herr K. die Klage wegen 
orig Ag. ber ganzen Kaufſumme an. Dieſer 

rozeß iſt nunmehr bei dem Landgerichte in Inſter⸗ 
burg zu Gunſten des Letzteren ausgefallen und Herr 
B. außerdem zur Zahlung der Geſamtkoſten ver 
urteilt worden. 

Königsberg, 20. Juli. Großfürſt Nikolajewitſch 
von Rußland traf geſtern nebſt Gemahlin und Ge⸗ 
folge mit dem Abendſchnellzuge von Eydtkuhnen auf 
bie Durchreiſe von Petersburg nach Zürich (Schweiz) 

er ein. 

Tilſit, 19. Juli. Es werden etwa drei Jahre 
verfloſſen ſein, daß auf den jenſeits des Memelſtromes 
liegenden Stadtwieſen ein unbekannter ruſſiſcher Holz⸗ 
flößer — Szameit — ermordet und ſeiner Barſchaft 
beraubt, aufgefunden wurde. Die hieſige Unter 


ſuchungsbehörde nahm die Sache eifrig auf und ge⸗ 


lang es, die Thäter in zwei nach Rußland geflüchteten 
Kollegen des Ermordeten zu ermitteln. Das Akten⸗ 


material wurde zur weiteren Verfolgung der ruſſiſchen 
Behörde zugeſandt. Dieſe nun betrieb die weitere 
Unterſuchung mit dem größten Eifer und wie von dort 
mitgeteilt wird, iſt es gelungen, einen der Mörder zu 
erwiſchen. 

Aus der Provinz Oſtpreußen, 19. Juli. Ueber 
einen merkwürdigen Talisman weiß die „K. A. Z.“ 
zu berichten: Im Beſitze des Landmannes F. zu 
Kögſten befindet ſich ein noch gut erhaltener 163 Jahre 
alter geräucherter Schafſchinken. Dieſes alte Familien⸗ 
ſtück, ein Andenken an die Vertreibung aus Salzburg, 
hat ſich bis heute von Familie zu Familie vererbt. — 
Auf der Entenjagd war dem Beſitzerſohn A. in K. 
unvorſichtigerweiſe Erde in die Mündung des Gewehrs 
gedrungen, ſodaß es beim Schießen zerſprang. Mehrere 
Splitter der Röhre drangen dem unglücklichen Schützen 
derart in den Kopf, daß das Hirn bloßgelegt wurde. 
Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, den jungen Mann 
am Leben zu erhalten. 

Rawitſch, 19. Juli. Der hieſige Strafanſtalts⸗ 
aufſeher Herr Stahn hatte aus dem Feldzuge von 
1870/71 noch eine Chaſſepotkugel im Beine ſitzen. Der 
Schuß ging ſeiner Zeit in den Oberſchenkel. Während 
der 25 Jahre ſeit der Verwundung hat ſich die Kugel 
geſenkt und dem Verletzten auch Beſchwerden ver ⸗ 
urſacht. Dieſe müſſen in der letzten Zeit wohl 
ernſterer Natur geweſen fein, denn Herr Stahn unter- 
zog ſich, wie die „Raw. Ztg.“ mitteilt, vor einigen 
Tagen in Breslau einer Operation, durch welche die 
Kugel aus dem Körper entfernt werden ſollte. Die 
Nachrichten über den Erfolg des chirurgiſchen Eingriffs 
lauten günſtig. 

Poſen, 19. Juli. Behufs Förderung des Obft- 
anbaues in unſerer Provinz und behufs Hebung des 
Obſthandels wird von dieſem Jahre ab ein ſtändiger 
Obſtmarkt eingerichtet werden. Derſelbe wird regel⸗ 
mäßig Ende September in der Stadt Poſen abge- 
halten werden. Intereſſenten und Beſchicker dieſes 


Marktes wollen ſich zum 10. Auguſt an den Magiſtrat 


der Stadt Poſen wenden. 

Poſen, 20. Juli. Der Landwirtſchaftsminiſter 
Frhr. von Hammerſtein⸗Loxten kam geſtern Abend 
7 Uhr von Krzyzownik zurück und ſtieg in Mylius 
Hotel ab. Heute Vormittag 9 Uhr werden der 
Miniſter und die in ſeiner Begleitung befindlichen 
Herren die Ausſtellung beſuchen. Um 10 Uhr 56 
Minuten Vormittag fährt der Miniſter alsdann nach 
Berlin ab. 

— 
Lokales. 
Thorn, 22. Juli. 

— [Beſuch.] Am 4. Auguſt werden ſich 
die Fähnrichs der Kriegsſchule in Danzig 
unter Führung der Offiziere derſelben zu einem 
viertägigen Beſuch nach Thorn zur Beſichtigung 
der hieſigen Feſtungswerke begeben. 

[Urteil des Ober verwalt⸗ 
ungsgerichts.] Die Beiträge zu den 
Baukoſten der von einer Stadtgemeinde her⸗ 
zuſtellenden Kanaliſation, welche den Grund⸗ 
beſitzern ohne Rückſicht darauf, ob den einzelnen 
Beitragenden die Möglichkeit des Anſchluſſes 
an die Kanaliſation von der Gemeinde gewährt 
wird oder nicht, auferlegt werden, ſind nach 
einem Urteil des Oberverwaltungsgerichts vom 
1. Dezember 1894 nicht als „Gebühren“, 
fondern als eine „beſondere Gemeindeſteuer“ 
zu erachten, deren Einführung der Zuſtimmung 
der Miniſter des Innern und der Finanzen 


bedarf. 

— [Der Weichſeldurchſtich bei 
Siedlersfährel iſt nach behördlicher Be⸗ 
kanntmachung nicht eine Zollſtraße, ſondern eine 
verbotene Waſſerſtraße, auf der zollpflichtige 
Waren und ſolche Gegenſtände, welche zwar 
zollfrei, aber derartig verpackt find, daß ihre 
Beſchaffenheit nicht ſogleich erkannt werden kann, 
nicht eingeführt werden dürfen. Ausgenommen 
hiervon ſind nur Fahrzeuge mit friſchen Seefiſchen 
und mit Strandgut und ſonſtwie von der Zoll⸗ 
Behörde geſtattete Ausnahmen. 

—[Derpolniſche Großgrundbeſitz! 
in Poſen und Weſtpreußen geht von Jahr zu 
Jahr zurück, das heißt immer mehr in deutſche 
Hände über. Immerhin find noch 2 865 840 
Morgen in polniſchen Händen. Unter dieſen 
annähernd 3 Millionen Morgen find 61580 
Morgen kirchliches Eigentum. Die übrigen 
2800 000 Morgen gehören 665 é Beſitzern. 
Zwei Familien (die Grafen Skorzewski und 
Zoltowski) haben je über 100 000 Morgen, die 
Grafen Mielzynskizuſammen über 90 000 Morgen, 
Fürſt Radziwill, ſowie die Grafen Kwiledi und 
Raczynski je 70 000, die Grafen Czarnecki über 
60 000, die Familien Zamojski und Chlapowski 
je 55 000, die Grafen Bninski und Mycielski, 
ſowie die Herren v. Potulicki und v. Taczanowski 
je über 40 000, die gräflichen Familien v. 
Potworowski, v. Potodi, v. Czapski, ſowie die 
Herren v. Moszczenski je über 30 000 Morgen. 

— [Die Ortsaufſichtſ über die evan⸗ 
geliſchen Schulen zu Gremboczyn, Leibitſch, 
Rogowko und Rogowo iſt dem Kömglichen Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Richter in Thorn übertragen und 
der bisherige Ortsſchulinſpektor, Pfarrer Rohde 
in Gremboczyn auf ſeinen Antrag von dieſem 
Amte entbunden worden. f 

— [Die Sterbekaſſel für die Lehrer 
der Provinz Weſtpreußen hatte bei der Kaſſen⸗ 
Reviſion am 25. Juni d. J. ein Vermögen von 
14750 Mk. Die Schlußrechnung ergab eine 
Einnahme von 2251 Mk., eine Ausgabe von 
2230 Mk. 

— [Zu dem 11. Deutſchen Turn⸗ 
tage,] welcher in Eßlingen ſtattfindet, begeben 
ſich als Delegierte des Kreiſes „Nord Oſt“ die 
Herren Bankdirektor Paul Schiweck Königsberg, 
Gerichtsſekretär Wolter⸗Memel und Gymnaſial⸗ 
lehrer Hellmann » Bromberg. Die württem⸗ 
bergiſche Stadt Eßlingen hat man deshalb zum 
Verſammlungsort gewählt, weil in ihr Georgi, 
der Mann, der 25 Jahre hindurch Vor⸗ 3 


. 
. 
a Bi 


ſitzender des Bundes der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft war und ſich um dieſe unvergecliche 
Verdienſte erworben hat, geboren iſt und dort 
das ihm errichtete Denkmal im Beiſein der 
Vertreter aller deutſchen Turner enthüllt 
werden ſoll. 

— [Turnverein] An der geſtrigen 
Turnfahrt nach Culmſee, bei welcher der Himmel 
es faſt zu gut meinte, nahmen insgeſamt 
44 Turner Teil. Vom Kriegerdenkmal mar⸗ 
ſchierten um 8 Uhr morgens 29 Turner ab, den 
Mittagszug nach Oſtaszewo benutzten 11 Mann, 
4 Turner hatten das Fahrrad in den Dienſt 
der Turnerei geſtellt. Der Weg führte über 
Schönwalde, Mühlhof nach Lulkau, wo um 
10 ¼ Uhr Raſt gemacht wurde. Vortrefflich 
mundete das Brunnenwaſſer zu den mitgebrachten 
Speiſevorräten, ein neuer Krug fand ſich zwar 
vor, doch es fehlte die Wirtſchaft. Um 11 Uhr 
wurde aufgebrochen und nach einem Marſche 
von 2 Stunden über Alleenhof, Kowros, 
Browina war um 1 Uhr Grzy wna erreicht, das 
zum Sammelpunkt für alle Turner beſtimmt 
war. Nach einer halbſtündigen, der Stärkung 
des Leibes gewidmeten Pauſe, wurden Turn⸗ 
ſpiele auf einem Stoppelfelde ausgeführt, zu 
welchen die Dorfjugend in hellen Scharen 
herbeigeſtrömt war, die aber leider keine Luſt 
zeigte, ſich an den Spielen zu beteiligen. Gegen 
3 Uhr fanden ſich 20 Turner aus Culmſee ein, 
während der Reſt der Thorner um 3 Uhr 
in das Dorf einrückte. Gemeinſam wurde unter 
Liederklang weiter marſchiert, bald auch war 
das „Städtchen“ erreicht, allwo in der Villa nova 
manches Schöppchen zur Stillung des un⸗ 
bändigen Durſtes ſein Leben laſſen mußte. Um 
5¼ Uhr begannen auf der Schlachthaus wieſe, 
einem ſchön gelegenen und ſchön bewachſenen 
Platze, um welchen man die Culmſee'er beneiden 
könnte, die Spiele, zu denen ſich ein zahlreiches 
Publikum aus der Stadt einfand, das mit 
ſichtlichem Intereſſe dem frohen Treiben zufah 
und ſich nicht genug wundern konnte, daß ſelbſt 
die Jüngſten nach einem anſtrengenden Marſche 
von 24 Klm. noch ſo wacker aushielten. Nach 
gemeinſamem Liede ging es zurück nach der 
Villa nova, wo bei frohem Becherklang und 
vortrefflichen Reden gar zu ſchnell die Zeit dahin⸗ 
ſchwand. Um 9 Uhr wurde die Rückreiſe mit 
der Bahn angetreten und damit der erinnerungs⸗ 
reiche Tag zum Abſchluß gebracht. 

— [Kaufmänniſcher Verein.] Die 
geſtern nach Gurske veranſtaltete Dampferfahrt 
nahm einen äußerſt günſtigen Verlauf. Gegen 
2.3 Ubr ſetzte ſich der vollbeſetzte Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ mit Muſikbegleitung in Be: 
wegung und fuhr zunächſt ſtromauf bis nach dem 
Buchtafort und dann zurück bis Gurske, woſelbſt 
die Ankunft gegen 4½ Uhr erfolate. Im 
Garten konzertirte anfangs die mitgebrachte 
Kapelle, woran ſich dann eine Polonaiſe mit dem 
Tänzchen anſchloß. Um 8 Uhr erfolgte der 
Aufbruch; auf dem Dampfer wurden bengaliſche 
Flammen und kleine Feuerwerkskörper abgebrannt, 
um 10 Uhr landete der Dampfer wieder in 
Thorn. Bei dem herrlichen Wetter war der 
Aufenthalt auf dem Dampfer wie in dem 
Garten ein ſchöner und dürfte dieſe Fahrt 
allen Teilnehmern noch lange in angenehmer 
Erinnerung bleiben. 

— [Der hieſige Vorſchußverein] 
hält heute Abend bei Nicolai ſeine General⸗ 
verſammlung ab. 

— [Im Viktoriatheater] war die 
geſtrige Wiederholung des Charaktergemäldes 
„Johann Gottfried Rösner“ oder „Das 
Thorner Blutgericht“ wiederum ſehr gut beſucht 
und fand ſehr lebhaften Beifall. Durch noch 
einige Wiederholungen des Werkes würde die 
Theaterdirektion den Wünſchen vieler Theater⸗ 
beſucher entſprechen. 


Allgemeine 


verſicher 
ungsfland: 
ca, 41000 


pelten auf Gegenſeitigkeit, 


von ½10 bis gegen 11 Uhr auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz ſtatt. Das intereſſante Schauſpiel 
hatte zahlreiche Zuſchauer angelockt. Am nächſten 
Freitag Abend wird das 11. Fuß » Artillerie⸗ 
Regiment ein Nachtſchießen abhalten. 

— [Ein ſchwerer Unfall mit töt- 
lichem Ausgang] hat ſich am Freitag 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz ereignet. Der 
Kanonier Pietzſch aus Mocker vom 11. Fuß⸗ 
artillerieregiment kam mit noch einem anderen 
Kanonier bei dem Wegfahren eines Geſchützes 
zu Fall und da es bergab ging, konnte er ſich 
nicht mehr raſch genug erheben, ſo daß der 
Mörſer ihm über den Bruſtkaſten hinwegfuhr und 
er ſchwere innere Verletzungen davontrug. 
Obgleich P. ſofort nach dem Garniſonlazareth 
überführt wurde, konnte er nicht mehr gerettet 
werden und iſt geſtern geſtorben. Sein Kamerad 
hat nur leichtere Verletzungen davongetragen. 

— [Ein Hochſtapler,] der frühere 
Bahnarbeiter Karl Samland aus Kolonie 
Weißhof bei Thorn, beſuchte in Graudenz 
mehrere Geſchäfte und beſtellte dort, angeblich 
für einen Lokomotivführer B., verſchiedene 
Waren, ſo mehrere Kiſten Zigarren, 14 Pfd. 
Zucker uſw. Einen Teil der beſtellten Waren 
nahm er gleich mit. Ehe er jedoch ſeinen 
Raub in Sicherheit bringen konnte, benach⸗ 
richtigte der Inhaber eines Geſchäfts, bei dem 
Samland ohne Erfolg einen gleichen Verſuch 
gemacht hatte, die Polizei, und ſo wurde S. 
an der weiteren Fortſetzung ſeiner Geſchäfts⸗ 
reiſe durch einen Polizeibeamten gehindert. Im 
Beſitz des Samland fand man mehrere Uhr⸗ 
macherrechnungen aus Thorn, auf die geringe 
Summen angezahlt waren. Er wurde in das 
Gerichtsgefängnis gebracht. 


— lunterſchlagung.] Das Dienft- 
mädchen Anna Brzyska wurde geſtern Vor⸗ 
mittag von ihrer auf der Bromberger Vorſtadt 
wohnenden Herrſchaft nach der Stadt geſchickt, 
um hier einen 50⸗Markſchein zu wechſeln. Statt 
ihren Auftrag auszuführen, begab ſich das 
Mädchen in ein hieſiges Geſchäft und kaufte 
ſich neue Kleider und Unterkleider, Hut ulm., 
welche Gegenſtände im Betrage von 35 Mark 
ihr auch anſtandslos ausgehändigt wurden, 
trotzdem das Mädchen ſehr reduzirt ausſah. 
Bei einer Bekannten kleidete ſich die Diebin 
ſodann vollſtändig neu ein und begab ſich dann 
auf den Weg nach dem Bahnhof, wurde jedoch 
unterwegs bereits von der Polizei angehalten 
und zur Haft gebracht. 

— [Heberfallen] wurde geſtern Abend 
auf dem Wege von Podgorz nach Rudak der 
Beſitzer Sich von zwei Artilleriſten. Da die 
Patrouille bald auf dem Platze erſchien, 
flüchteten die beiden Soldaten zwiſchen die 
Baracken, wo ſie jedoch von der Patrouille 
bald ermittelt und ihre Namen feſtgeſtellt 
wurden. 


— [Ein Nachtſchießen] des 1. Fuß 
Artillerie⸗Regiments fand am Sonnabend Abend 


a — [Einen Selbſtmordverſuchl 
unternahm am Sonnabend ein Zahlmeiſter⸗ 
aſpirant H. vom 1. Fußartillerieregiment, der⸗ 
ſelbe hatte am Nachmittag in einem Reſtaurant 
in Podgorz eine ziemlich bedeutende Zeche 
gemacht und ſoll ihm auch das Portemonnaie 
abhanden gekommen ſein, das ſich jedoch 
ſpäter dann wieder fand. Zwiſchen 6 und 
7 Uhr Abends ſtürzte ſich der ſtark Angetrunkene 
nur halb bekleidet in die Weichſel, kam hier 
jedoch bald wieder zur Beſinnung und hielt 
ſich durch Schwimmen über Waſſer bis ihm 
durch einen Dampfer Rettung gebracht wurde. 
H. wurde nach dem Lazaret gebracht. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 10 Strich. 


Renten-Anſtall 


Gegründet 1833. Zu Stuttgart. Neorganifrt 1855. 


Lebens-, Kapital- und 
Rentenverſicherungs-Geſellſchaft win; 


unter Aufſicht der 
Kgl. Württ. Staatsregiernag. 


a Mk. 1,00 empfiehlt 
Die 
Oskar Drawert, 


Außer · 
ordentliche 


Mark. 


Schon am 5. Auguſt cr. 


findet die Ziehung der 


Königsberger Ausstellangs-TLotterie 


ſtatt; Hauptgewinn M. 20000 ꝛc. Looſe 
Hauptagentur: 


i Jagd-Requisite 


Seiler waaren 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,82 Meter über Null. 
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Kleine Chronik. 

Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs 
Verein in Stuttgart. Vom 1. Januar bis 
30. Juni 1895 wurden 24920 neue Verſicherungen 
abgeſchloſſen und 3646 Schadenfälle ruguliert. Von 
letzteren entfallen auf die Haftpflicht⸗Verſicherung 
496 Fälle wegen Körperverletzung und 352 wegen 
Sachbeſchädigung; auf die Unfall⸗Verſicherung da⸗ 
gegen 2456 Fälle, von denen 18 den ſofortigen Tod 
und 35 eine gänzliche oder teilweiſe Invalidität der 
Verletzten zur Folge hatten. Von den Mitgliedern 
der Sterbekaſſe find im gleichen Zeitraum 342 ge- 
ftorben. Am 1. Juli 1895 waren 164 599 Policen 
über 1 301 502 verſicherte Perſonen in Kraft. 

Aus Wut über feine Entlaſſung 
drang in Warſchau ein Buchhalter Mloszewski 
in das Bureau der Aktienbrauerei Kijok und 
Komp. und gab nach heftigem Wortwechſel fünf 
Revolverſchüſſe auf Brauereidirektor Zaremba 
und den Hauptaktionär Liedtke ab. Zaremba 
iſt tot, Liedtke ſchwer verwundet. Der Mörder 
wurde verhaftet. 

Angeblich in Folge Schwemm⸗ 
ſandes find am Annahilfsſchacht dei Brüx in 
der Nacht zum Sonnabend drei Häuſer einge⸗ 
ſtürzt und ſpurlos in der Erde verſchwunden. 
Die Häuſer waren rechtzeitig geränmt. Soweit 
bisher bekannt, iſt niemand verunglückt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 22. Juli. 


Fonds: feſt. 20.7. 95 
Ruſfiſche Banknoten. 2219,00 219,05 
Warſchau 8 Tage 2218,80 218,90 
Preuß. 3% Conſolsss . 100,00 100,00 
Preuß. 3½% Conſolss 104,50 104,60 
Preuß. 4% Conſols. 105,30 105,26 
Deutſche Reichsanl. 30 . . 99,75 99,75 
Deutſche Reichsanl. 3¼% 104,60 104,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69,75] 69,75 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31/%/, neul. II. 101,600 101,70 

Diskonto-Comm.-⸗Anthelle . 29,30 219,00 
eſterr. Banknoten 168,200 168,40 

Weizen: Juli 145,50 144,50 

Oktbr. 49,00] 148,25 
Loco in New Port 71] 70%, 
Roggen: loco 123,00 123,00 
Juli 123,50] 123,90 
Septbr. 127,00| 126,50 
Oktbr. 128,750 128,25 

Hafer: Juli 131,000 130,25 

s Oktbr. 128,00] 126,75 

Rüböl: Juli 44,200 44,00 

Oktbr. 44,200 44,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
Bi; do. mit 70 M. do. 37,60] 37,50 
Juli 70er 41,50| 41,30 
Oktbr. 70er 41,30] 41,00 
Thorner Stadtanleihe 3½ pet. —.— 102,30 


Ssenjel-Distont 28d Sombarb-äinsfup far deulſche 
Staats-Nı.l. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 22. Juli. 

v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er 58,00 Bf., —.— Gd. —,— 

nicht conting. 70er —,— „ 3 
Juli N 


* ’ * 


Neueſte Nachrichten. 
Karlsbad, 21. Juli. Prinz Ferdinand 
wohnte geſtern Nachmittag in der hieſigen ruſ⸗ 
ſiſchen Kapelle einer für Stambulow angeordneten 
Trauerfeier bei. 


Wien, 21. Juli. Die Meldungen aus 
Brüx lauten entſetzlich, der in Gefahr befindliche 
ganze Stadtteil iſt abgeſperrt, die Einwohner 
ſind delogirt worden. Der Schaden beträgt 
bisher zwei Millionen Gulden. Beim Bahnhofe 
welcher verloren iſt, hat ſich ein 20 Meter großer 
Bach gebildet. Zehn Perſonen, darunter zwei 
Kinder, werden vermißt. 


behör zu vermiethen 


Eine Wohnung, 


Altſt. Markt. 


Eine Wohnung. 


zu vermiethen. 


2. und 3. Etage 


nebſt Dachräumen, Waſſerleitung und Zu. 
Brückenſtraße 40. 


Auskunft im Keller. F. Kr ger: 


I; Zimmer. Küche und Zubehör, Wald- 
ſtraßße 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


3 Zimmer, Küche u. Zubeh. (Hof), für 270 Mk. 
Klatt, Strobandſtr. 9. 


— —ů —— — TREE A PT FT FE 
3 Stuben, Küche u. Zubehör 


Brüx, 20. Juli. In der Bahnhofſtraße 
find bisher 18 Häuſer eingeſtürzt, darunter 
das Hotel Siegel und das Bahnhofsgebäude. 
Das Geleiſe der Auſſig⸗Teplitzer Bahn ſenkt 
ſich und der Verkehr mußte auf derſelben 
ſiſtirt werden. Die Panik wächſt, da die 
ganze Stadt bedroht iſt. Die Bewohner der ein⸗ 
geſtürzten Häuſer haben nur das nackte Leben 
gerettet. Die Stadt iſt ohne Waſſer und 
ohne Gas, da alle Röhren geſprungen ſind. 

Sofia, 21. Juli. Beim Leichenbegängnis 
Stambulows kam es mehrfach zu argen 
Skandalen. Eine große Menge Pöbel der 
niedrigſten Sorte, von dem man annimmt, daß 
er angeworben worden war, inſultirte fort⸗ 
geſetzt die Teilnehmer am Leichenbegängnis, ſo 
daß wiederholt große Panik entſtand. Die 
Gendarmerie ſchritt energiſch ein. Die anfangs 
den Leichenzug begleitenden fremden Diplomaten 
mit ihren Damen mußten ſich zurückziehen. 
Auf dem Friedhof, wo die Gräber Panitzas 
und ſeiner hingerichteten Genoſſen von deren 
Anhängern ſtark beſetzt waren, wiederholten ſich 
die Demonſtrationen. Es wurde gejohlt und 
geſchrien. Die Erbitterung auf beiden Seiten 
war derart groß, daß es wiederholt zu Zu⸗ 
ſammenſtößen kam. In der Stadt herrſcht die 
größte Aufregung. Man befürchtet für die 
nächſten Tage ernſte Demonſtrationen. 

Sofia, 21. Juli. Das diplomatiſche 
Korps erhob beim Miniſter des Aeußeren, 
Natſchewitſch, energiſche Beſchwerde über das 
ſkandalöſe Vorgehen der Polizei anläßlich des 
Leichenbegängniſſes Stambulows. Ganz ohne 
jede Veranlaſſung ſprengte eine Abteilung 
Gendarmerie aus einer Seitengaſſe in den 
Trauerzug, wodurch große Panik entſtand und 
wobei auch Revolverſchüſſe gefallen find. Die 
Gemahlinnen des rumäniſchen und des ſerbiſchen 
Vizekonſuls wurden zu Boden geworfen, die⸗ 
jenige des franzöſiſchen inſultirt. Es iſt nach⸗ 
gewieſen, daß die Regierungsorgane Alles 
gethan haben, um Skandale in Szene zu 
ſetzen. Die Sutuation iſt derart geſpannt, 
daß allgemeine ernfte Eceigiſſe als unaus⸗ 
bleiblich betrachtet werden. 


Telegraphiſche 
Rom, 21. Juli. Bei Spezzia fand 
eine Schiffskolliſion zwiſchen den 
italieniſchen Dampfern „Ortigia“ und 
„Maria“ ſtatt; von den 178 Paſſa⸗ 
gieren des letzteren Dampfers ſind 
148 ertrunken. 


epeſchen. 


Brüſſel, 21. Juli. Als der König 


Leopold geſtern die Lokalausſtellung 
in Saint Gilles eröffnete, wurde er 
mit tauſendſtimmigen Rufen: „Nieder 
mit der Kongovorlage! Nieder mit dem 
Schulgeſetz!“ empfangen. Die Sozia⸗ 
liſten und Radikalen warfen aus den 
Feuſtern zahlloſe Papierſtreifen mit 
Aufrufen an alle Bürger; zahlreiche 
ſolcher Streifen klebten an der Uniform 
und Kopfbedeckung des Königs. Der 
Arbeitsminiſter, welcher für den Unter⸗ 
richtsminiſter gehalten wurde, mußte 
flüchten. Vielfache Verhaftungen wur⸗ 
den vorgenommen. Die Bevölkerung 
iſt über die geſtrigen Demonſtrationen 
ſehr erregt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Wem etwas daran liegt 
* 


stets die neuesten Romane zu 
lesen, der abonniere auf meine 
Leihbibliothek. Monatlich 1 Mark. 
Drei Tage 10 Pfennig. Katalog 
gratis. 


Wer fü und feine Hin“ rbliebenen auf's Beſte forgen will, der verſichere ſein 

Aden . Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und 

ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30% der einfachen Prämie) erhält. 
Auch ſehr günſtige Renteuverſicherungen werden abgeſchloſſen. 2 


Breiteſtr. 40 bei F. Menzel. 


Eine Wohnung b. 2 Zimmern u. Zub. ſof. zu Thorn. 


vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser. Justus Wallis. 


C 
Natur ⸗Eis 


s Fr rende ift die 1. Etage vis-a-vis Hotel 
— — — „Schw. Abl.“ nebſt all Zub. z v Fr Scheele 
Sachgemäß fertig eingeſtellte Waadten, 7 Tage, 7 Zim., Balkon n. d. Weichſel, 

Garnſäcke, Reuſen in Garn, Draht, = Bubſchengelaß, Waſſerleitung u. Zub., 

Weidenruthen. Fiſchwitterung, Bang vom 1/10. zu vermiethen. 

erfolgt garantire. Fliegennetze für Pferde. 3 Kalischer, Baderſtr. 2 

Hängematten. F eee Waldhaänschen find zur Jeit habe noch abzugeben, auch empfehle meine 


> el. möblirte Zimmer,, Fir iner uit Penn Bci Kegelbahn 


i 1 m. Zimmer mit Penſion Bäckerſtr. 11. für Nachmittag zur gefälligen Benutzung. 
1. Etage, zu vermieten. 


. Nehring, Möblirte Wohnungen NI. Nicolai, 


Neuſtädter Markt, Gerechteſtraße 2. mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und Hildebrandt's Reftaurant, 


] möbl, Vorderzimmer 5 ſepar. Gngeng ift | Wagengelak „ i 1 Laden mit Wohnung 
v. 1. Auguſt zu verm. Grabenſtr 2,3 Trp Culmerſtr. rp. be 5 5 zu vermiethen. J. Murzynski. 


Ein ordentlicher Laufhurſche 1 Wohnung, rs. 8 


reiteſtr. 32, III., eine Wohnung d 
Cloſet u. Waſſerleitung 
u 


| 4 Zim. nebft Zub. von ſofort zu verm 
findet jofort Stellung Ulmer, Moder. | Eliſabethſtr. 14. Zu erfragen im Laden. 


Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter in 
er 19 ig: Max Glässer, Hauptagent, Gerſtenſtraße 16. 


Aechter 


7 Trampler - Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Kaffee-Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894. 


erfr. bei K. Schall, Schilerftraße, 


Die Gewinne der Nordostdeutsche 
Gewerbe - Ausstellungs - Lotterie 


Mocker, 22. Juli 1895. 


4 Uhr ftatt. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß wurde unſer guter Sohn 
und Bruder, der Kanonier 


Theodor Pietzsch 
ein Opfer ſeines Dienſteifers. Er 
verſchied ſanft am 21. d. Mts. 
9 Uhr Vormittags. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 21. Juli 1895 
H. Pietzsch, Eifenbahn- 
Sekretär a. D. nebſt Familie. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr vom Garniſon⸗ 


19 lazareth aus ſtatt. 


Paul Schinauer 


im 78. Lebensjabre, was tiefbetrübt anzeigen 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 25. d. Mts., Nachmittags 


die Hinterbliebenen. 


und Bewilligung der Koſten hierfür 
mit 107 Mk. 


. Betr. den Finalabſchluß der St. Jakobs. 


Hoſpital⸗Kaſſe pro 1. April 1894/95. 


2. Betr. desgl. der Katharinen (Elenden⸗) 


Hoſpital⸗Kaſſe pro 1. April 1894/95, 


. Betr. den Abbruch und Verkauf des 


Mühlengebäudes in Barbarken. 


Betr. den Finalabſchluß der Stadt: 


ſchulenkaſſe pro 1. April 1894/95. 


. Betr. desgl. der Krankenhauskaſſe pro 


1. April 1894/95. 


. Betr. desgl. der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts⸗ 


kaſſe pro 1. April 1894/95. 


Betr. die Uebernahme der Koſten für 


das Begräbnis des bei dem Brande 
am 29. Juni d. J verunglückten Mit⸗ 
gliedes der freiwilligen Feuerwehr auf 
die Stadtkaſſe. 


Betr. die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe 


pro 1. April 1893/94. 


FEET 29. Betr. desgl. der Ziegeleikaſſe pro 
5 1. April 1893/94. 

Für die aus Anlaß des Ablebens 30. Betr. den Betriebsbericht der ſtädt. 
meiner unvergeßlichen Frau in ſo Gasanſtalt für den Monat Mai 1895. 
großem Maße bewieſene herzliche 31. Betr. ein Schreiben des Herrn General⸗ 
Theilnahme, die reichen Kranz⸗ lieutenant und Gouverneur von Hagen. 
ſpenden, die troſtreichen Worte am 32. Betr. Wahl der Vertreter für den am 9. 


Grabe und den erhebenden Grab⸗ 
geſang ſpreche ich Allen meinen 
innigſten Dank aus. 
Krzyzanowski, 
Landgerichtsſecretär. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 24. Juli 1895, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. den Finalabſchluß der Uferkaſſe 

ro 1. April 1894/95, 

2. Betr. den Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 
Kaſſe pro 1. April 1894/95 und die 
Nachweiſung der gegen den Etat dieſer 
Kaſſe pro 1894/95 entſtandenen Ueber ⸗ 
ſchreitungen. 

Betr. den Flnalabſchluß und die Ueber⸗ 

ſicht über den Geſchäftsbetrieb und die 

Reſultate der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 

das Rechnungsjahr 1894. 

4. Betr. den Jahresbericht der Handels. 
kammer pro 1894. 

5. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt 
ſtadt Nr. 391 mit noch 300 Mk. 

6. Betr, den Bericht über die außerdrdent- 

liche Reviſion der ſtädtiſchen Sparkaſſe 

durch den Verbandsreviſor Rendant 

Klein⸗Königsberg i. / Pr. 

Betr. das Protokoll über die am 

26. Juni d. J. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 

. re (KämmereisHanpt- und Neben: 
kaſſe). . 

8. Betr. desgl. über die am 26. Juni d. J. 
ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke. 

9. Betr. die Rechnung der Schlachthaus⸗ 

kaſſe pro 1. April 1893/94. 

Betr. den Finalabſchluß der Schlacht. 

hauskaſſe pro 1. April 1894/5. 

. Betr. das Protokoll über die am 

19. Juni d. J. ftattgefundene außer⸗ 
ordentliche Kaſſenreviſion. 

Betr. den Finalabſchluß der Waiſen⸗ 

hauskaſſe pro 1. April 1894/5. 

. Betr. desgl. der Kinderheimkaſſe pro 

1. April 1894/5. 

. Betr. desgl. der Ziegeleikaſſe 
1. April 1894/95. 

. Betr, Ermäßigung des Preiſes für das 

aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung zum 

Bau der Garniſonkirche zu entuehmende 

Waſſer. 3 

Betr. desgl. für das zu dem Neubau 

auf den Grundſtücken Schulſtraße Nr. 

19/12 und zur Beſprengung des Gartens 
daneben abzugebende Leitungswaſſer. 


in 


pro 


16. 


11: 
abzugebende Leitungswaſſer. 
18. Betr. das Tragen von Dienſtmützen 
ſeitens der bei der Waſſerwerksver⸗ 
waltung und eventl. auch der im Bau: 
amt I beſchäftigten Unterbeamten. 
Betr. Feſtſetzung der Kanalabgabe für 
Grundſtücke, welche an Kanäle ange⸗ 
ſchloſſen ſind, die keine Fäkalien auf⸗ 
nehmen dürfen, und ſolche ſelbſtſtändigen 
Grundſtücke, die nur mittelſt Regen⸗ 
= — 5 angeſchloſſen find. 


19. 


Kö 


und 10. September d. J. in Graudenz 
ene 4. Weſtpreußiſchen Städte: 


ag. 
Betr. die Wahl des Thierarztes Kolbe 


zum Schlachthausinſpektor, Feſtſetzung 
des Gehalts für denselben und jonftige 
Regelungen in Folge der Erledigung 
der Schlachthausinſpektorſtelle. 

Thorn, den 20. Juli 1895. 


Der Vorſttzende 


der e e Verſammlung. 


1. V. 
(gez.) Hensel. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


der unter Nr. 584 vermerkten Firma 
„H. Nathan“ in Schönsee zufolge 
Verfügung vom 18. Juli 1895 heute 
eingetragen worden: 


Die Firma iſt erloſchen. 
Thorn, den 19. Juli 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 18. Juli 


1895 iſt am 19. Juli 1895 die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Gustav Heyer eben- 
daſelbſt unter der Firma Gustav Heyer 


das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 


Nr. 957 eingetragen. 


Thorn, den 19. Juli 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 18. Juli 


1895 iſt am 19. Juli 1895 die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns jacob Klar ebendaſelbſt 
unter der Firma J. Klar in das dies⸗ 
ſeitige Firmen⸗Regiſter unter Nr. 958 
eingetragen. 


Thorn, den 19. Juli 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 18. Juli 


1895 iſt am 19. Juli 1895 die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Heinrich Kreibich 
ebendaſelbſt unter der Firma Heinrich 
Kreibich in das diesſeitige Firmen⸗ 
Betr. desgl. für das zu Brauereizwecken] Regiſter unter Nr. 959 eingetragen. 


Thorn, den 19. Juli 1895. 


Druck der Bickdruckerei „Thorner Ofidentiche Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thom 


a 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, 


Kantſtraſßſe No. 2, 
= ZZ 
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gemeiner Deutscher Versieherungs-Verei 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 


„ „ Gegründet 1875. — _Staatsoberaufsicht. 
Filialdirektionen 


BERLIN WIEN 
Anhaltstrasse No. 14. I. Graben 16. 
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Weitgehendste Einzel - Versicherung 
Familien - Versorgung. 


Kranken-, Unfall- und Invaliditäts-Versicherung, 
Alters-. Witwen- und Waisen-Versorgung. 
Wichtig für 


Gross-Industrielle und Bankgeschäfte 


zum Zweck der 


Pensions - Versicherung 
einzelner oder sämmtlicher Beamten, 


desgleichen als 

Einzelversicherung für Fabrikanten und Gewerbetreibende, 
sowie für Gelehrte, Rechtsanwälte, Aerzte etc. etc, 
— — 
Der Verein gewährt: a 

Bei vorübergehender Erwerbsunfähig keit in- 
folge innerer Erkrankung oder Unfalls Entschädigung von 
Mk. 2.50 bis Mk. 20.— täglich. 
Invalidenrente bei völliger oder theilweiser Arbeits- 
unfähigkeit (Berufsunfähigkeit) infolge innerer Erkrankung 
oder Unfalls mit einer sich gleichbleibenden oder von Jahr 
zu Jahr um 3 % steigenden Rente von jährlich Mk. 500.— 
bis Mk. 3500.—, zahlbar bis zum Ablauf des 60. Lebensjahrs 
des Versicherten. 
Altersrente, beginnend nach Ablauf des 60. Lebens- 
jahrs des Versicherten im jährlichen Betrag von Mk. 500.— 
bis Mk. 3500.—. 
Witwen- und Waisen-Versorgnng vermittelst der 
Kapitalversicherung für den Fall des Todes des Versicherten 


Kinder-Versorgung vermittelst Kapitalversicherung 
für die 

2 Lehr-, Studien- und Militär - Zeit. 

&s| Brautaussteuer-Versicherung, Versorgung unverheiratheter Töchter. 


IS Am J. Juni 1895 bestanden in sümmtlichen Abtheilungen 
des Vereins 163330 Versicherungen über 1,272 659 versicherte 
Personen. 
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Subdirektion Danzig: 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 


—— 


— 
7 AkkaLID 


D. R.-P. 20 000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 
in 5 Minuten ein warmes Bad! 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl, 


Aachen. 


u Thorn. 
Der neue Kurſus für kaufmänn. Wiſſen⸗ 
ſchaften und dopp. Buchführung beginnt 
Dienſtag, den 30. Juli er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, J. Ehrlich, 
Gerberſtr. 33. Baderſtr. 2. 


Hhpothekencapital 


4 % Bankgelder auf ſtädtiſche Grundſtücke 


1. Ein Sohn dem Schuhmacher Wilhelm 
Schubring. 2. Ein Sohn dem Sattler 
Stanislaus Leciejewski. 3. Ein Sohn dem 
Arbeiter Johann Pawlowski. 4 Ein Sohn 
dem Arbeiter Auguſt Ellerbeck. 5. Ein 
Sohn dem Arbeiter Albert Langhans. 
6. Eine Tochter dem Zimmermeiſter Walter 
Rinow. 7. Eine Tochter dem Hausdiener 
Julius Maſchke. 8. Eine Tochter dem 


Glaſermeiſter Hain K 9. Eine Tochter | offerirt 

dem Arbeiter Hermann Marquardt. 10. Ein di 

Sohn dem Arbeiter Franz Golinski. Max Pünchera., 
11. Eine Tochter dem Vicefeldwebel Karl rr... 


Hagemann. 12. Ein Sohn dem Photographen 
Joſeph Aßmann. 13. Eine Tochter dem 
Arbeiter Franz Maiszewski. 14. und 


Meine Gaſtwirthſchaft, 


‚Aachener Badeofen 


beſtehen aus Haupttreffern i. W. v. 20 000, 10 000, 5000, 3000, 2000, 2 a 1000, 4 à 750, 6 a 500 Mk. x. 
3167 Gewinne i. W. v. 100,000 Mk., kein Gewinn unter 10 Mk. Ziehung bereits Montag, den 5. Auguſt. 
Looſe 


Leo Wolff, 


empfehlen die General Agentur von 


önigsberg i. / Pr., ſowie die Herren ©. Dombrowski, W. Jankowski und der Verlag der 
„Thorner Zeitung“, ſowie alle durch Plakate erkenntlichen Verkaufsſtellen. 


Victoria- Theater Thorn. 
(Direction Fr. Berthold). 
Dienftag, den 23. Juli 1895: 
Gaſtſpiel des Herrn Robert Hartmann 
Niobe. 


Neueſter Schwank in 3 Akten und einem 
Epilog von Harry und E. Paulton. 


Mittwoch, den 24. Juli 1895. 


Bei ermäßigten Preiſen: 
Sperrſitz 75 Pf. Entree 50 Pf. 
Unwiderruflich letzte Aufführung 


Johann Gi Rösner 
das Thorner Vlulgericht. 


Drama in 6 Bildern 
Robert Hartmann. 


Die Direction. 


von 


am mm 


Neue Heringe! 


Vorzüglich m ‚seseimack 
M. Suchowolski, 
Eliſabethſtr. 14. 

DEI 


L. Basilius, 
photographiſches Atelier, 


Mauerſtraße 22. 
Auch Sonntags geöffnet. 


N. Ehrlich, Warschau. 


tablirt seit 1880. 
Waaren-Agentur Russischer Roh- 
producte, Auskünfte, Incasso u Realisationen 
dubioser Forderungen in ganz Russland. 


Auskunfts - Agent 


zur Einholung von Perſonal- ꝛc. Auskünften 
für Thorn und Umgebung ſucht Detectiv⸗ 
Juſtitut Berlin SW., Friedrich⸗ 
ſtraße 228. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreussait. 
Eise nconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


Katal. mit vielen Anerkenn. grat. 
Gegründet 1880. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten, 
60 Pf. — 100 versch. über- 
seeische 2,50 Mk. 120 bessere 
europäische 2,50 M. b. 6. Zech- 
meyer, Nürnberg. Ankf. Tsch. 


Tapeten 
in den ſchönſten Muſtern, Malervorlagen, 
Leitern ze. ze. find, um damit zu räumen, 
unter dem Selbſtkoſtenpreis zu haben bei 
Frau Baermann, Strobaudſtr. 17. 


Ein einfach möblirtes ‚Funmer 
iſt billig zu vermiethen Brückenſtr. W. III. n v. 
Möblirtes Zimmer 
b. ſogl. o. 1. Auguſt z. v. Brückenstr. 21, II. 
Auſtändiges Logis 
von ſofort Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. 


1 Getreideſchüttung u. groß. Pferdeſtall v. 
1. Oktbr. zu vermieth. Gerſtenſtr. 13. 


Ein junges anſtänd. Mädchen 


vom Lande ſucht Stelle als Stütze der 
Hausfrau, oder Bäckerei. Zu erfragen 
bei Marquardt, Gerberſtr. 29, 3 Trp. 


15. Außerehel. Geburten. 
b. als geſtorben: 

1. Hebeamme und Schuhmachermeiſter⸗ 
Wittwe Auguſte Bartz, geb. Schwartz, 72 J. 
2. Leocadia Socieniewski, 1 M. 3. Redacteur⸗ 
Frau Anna Brejäfa, geb. Gapska, 28 J. 
4. Georg Habeck, 7 T. 5. Landgerichts⸗ 
Secretärs⸗Frau Hedwig Krzyzanowski, 
geb, Groß, 33 J. 6. Marie Janz, 2 M. 
7. Gärtnerlehrling Franz Johann Kor nowski, 
14 J. 8. Olga Elgert, 4 M. 8. Zimmer: 
mann Guſtav Peplau, 45 J. 10. Mar 
Szezerbowski, 2 M. 11. Edmund Schön⸗ 
berg, 9g M 

C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneider Joſef Rediger und Minna 
Kruszynski. 2. Arbeiter Paul Novakowski 
und Julianna Klonowski. 3. Schneider 
Thomas Pilichowski und Wittwe Wilhelmine 
Schlack, geb. David. 4. Hilfsweichenſteller 
Guſtav Krumrey und Helene Zobkowski. 
5. Obertelegraphen-Aſſiſtent Karl Krippen⸗ 
dorf und Klara Fuhrmann. 

d. ehelich find verbunden: 

Poſtaſſiſtent Johannes Repp mit Clara 
Oſtermann 


1 ee en agree Lage, Z ahnarz t 5 
1 1994 

unter ginftigen Bedingungen zu verkaufen | LOewenson, 
Mocker Wir. E.deSombre. | Breitestrasse 2ʃ ll. 
Sprechstunden: 9—1. 2—6 Uhr. 1 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 0 
H. Patz, fllempnermeiſter, Schuhmacherſtr. f 


Sirebel-Tinte 5 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 


Ein Grundftürk 


in Gr. Neſſau, an der Bahn nach Bromberg 
gelegen, etwas über 10 Morgen groß, iſt 
Familienverhältniſſe wegen unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Neſt-Varzellen. 


In Königl. Neudorf bei Bahnhof 
Gottersfeld oder Brieſen ſind ſofort 
2 bebaute Rentenguts Parzellen von 


I En 1 286 1 Ernte, bei Veraltete 
25 Prozent Anzahlung abzugeben. 1 
Die Guts⸗Verwaltung. KaDAHerfuBsgESsehwüre, 


—— . ůů— — lilechten, Geſchh DeilkDEterlicn 

Eine Wittwe oder älteres Mädchen unter ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos und 

ohne Anhang findet dauernde Beſchäftigung billig. 25jährige Praxis. 

als Näherin. Zu erfrag. in der Exped. d. Z Apotheker F. Jekel, Breslau, Hendorffr, 3. 
. ̃ ͤ ::.. ... SEE LEER SEELE 


